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Terminhinweise für Medien

Freitag, 17. April, 19 Uhr, Schauspielhaus der Münchner Kammerspiele, 
Maximilianstraße 26
Stadträtin Nimet Gökmenoğlu (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste – Volt) er-
öffnet in Vertretung des Oberbürgermeisters mit einem Grußwort die Türki-
schen Filmtage München. Infos unter https://tuerkischefilmtage.de.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 21. April, 18.30 Uhr, Mensa der Anita Augspurg BOS, Brien-
ner Straße 37 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt). Zu Beginn der Sitzung 
findet eine Bürgersprechstunde statt.

Dienstag, 21. April, 19.30 Uhr, Saal des Gehörlosenzentrums, Lohen-
grinstraße 11 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 13 (Bogenhausen).

Dienstag, 21. April, 19.30 Uhr, Stadtteilkulturzentrum Giesinger Bahn-
hof, Gepäckhalle, Giesinger Bahnhofplatz 1 (Zugang ist rollstuhlge-
recht)
Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing-Fasangarten). Auf der Ta-
gesordnung stehen auch Bürgerfragen.

Dienstag, 21. April, 19.30 Uhr, Gaststätte „Harlachinger Einkehr“, Karo-
lingerallee 34 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 18 (Untergiesing-Harlaching). Zu Beginn 
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt.

Dienstag, 21. April, 19 Uhr, Mensa der Grundschule, Waldmeister-
straße 38 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching-Hasenbergl). Auf der Ta-
gesordnung stehen auch Bürgerfragen.

https://tuerkischefilmtage.de
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Meldungen

Neues Weiterbildungsformat für Heilpädagog*innen
(14.4.2026) In Bayern ist die Weiterbildung zur staatlich anerkannten Heil-
pädagog*in zukünftig in 1,5 Jahren möglich – ein halbes Jahr weniger als 
bisher. Diese Verkürzung gibt das Staatsministerium für Unterricht und Kul-
tus vor und wird sie zunächst als Schulversuch umsetzen lassen. 
Neu und bislang einzigartig in Bayern ist, dass die Weiterbildung in Vollzeit 
in München vorbehaltlich der Bewilligung durch den Freistaat sowohl als 
5-Tage- als auch als 3,5-Tage-Variante angeboten wird. Im Unterschied zum 
üblichen 5-Tage-Modell können Studierende beim 3,5-Tage-Modell ihre Ar-
beit als Erziehungsfachkraft in den Einrichtungen parallel zur Weiterbildung 
fortsetzen. 
Die Stadt hat dieses Modell gemeinsam mit der Städtischen Fachakade-
mie für Heilpädagogik für ihre städtischen Bildungseinrichtungen entwi-
ckelt, es steht aber auch allen anderen Trägern offen. 
Die Stadt möchte dadurch den Zugang zu qualifizierten Fachkräften erhal-
ten, während die Studierenden von einer vertieften Praxiserfahrung und 
zusätzlichem Gehalt profitieren. Im Rahmen des 16-stündigen Anstellungs-
vertrag wird bei diesem Modell nämlich auch der üblicherweise unbezahlte 
halbe Praktikumstag pro Woche vergütet. Die Stadt will mit diesem Modell 
einen Beitrag leisten, um die Attraktivität der heilpädagogischen Ausbil-
dung zu erhöhen und die qualifizierte Betreuung für Kinder mit besonde-
rem Förderbedarf zu verbessern. 
In seiner heutigen Sitzung empfahl der Kinder- und Jugendhilfeausschuss 
dem Stadtrat, die Teilnahme der Städtischen Fachakademie für Heilpädago-
gik am Schulversuch zu unterstützen. 
Der Bedarf an Heilpädagog*innen und qualifizierten pädagogischen Fach-
kräften ist seit Jahren hoch – bundesweit wie auch in Bayern. Viele Einrich-
tungen stehen vor großen Herausforderungen, ausreichend qualifiziertes 
Personal zu gewinnen und zu halten, zu wenig Erzieher*innen oder Heil
erziehungspfleger*innen haben sich in der Vergangenheit für die bislang 
zweijährige Weiterqualifizierung in Vollzeit entschieden. Doch gerade in 
heilpädagogischen Förderbereichen schmerzt der Fachkräftemangel be-
sonders, da die persönliche Entwicklung und Teilhabe von Kindern mit un-
terschiedlichen Entwicklungs- und Unterstützungsbedarfen wesentlich von 
einer individuellen Betreuung abhängen. 
Praxisnah und familienfreundlich
Mit dem neuen, auf die Lebenswirklichkeit der Fachkräfte zugeschnittenen 
Format sollen zusätzliche Anreize für die berufliche Weiterqualifizierung 
zur staatlich anerkannten Heilpädagog*in / Bachelor Professional in Sozial
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wesen gesetzt werden. So verkürzt sich der Umfang der praxisnahen 
Weiterbildung von 2.440 Stunden auf 1.800 Stunden beziehungsweise von 
2 auf 1,5 Jahre. Eine Neukonzeption des Lehrplans stellt sicher, dass die 
Weiterbildungsqualität nicht darunter leidet. 
Je nach Lebenssituation können die Studierenden sich für eine von zwei 
Durchführungsvarianten entscheiden:
	- Eine 5-Tage-Woche, in der der Unterricht kompakt an vier Tagen stattfin-
det. Der fünfte Tag ist für ein halbtägiges unbezahltes Praktikum vorgese-
hen. Der kürzere Nachmittagsunterricht erleichtert die Vereinbarkeit mit 
familiären Aufgaben und macht diese Bildungsform besonders zugäng-
lich. Zudem ist die Weiterbildung förderfähig im Rahmen des Aufstiegs-
fortbildungsförderungsgesetzes (AFBG).

	- Eine 3,5-Tage-Woche, bei der die Teilnehmenden an 1,5 Tagen pro Wo-
che in Teilzeit in ihrer Kindertageseinrichtung weiterarbeiten können. 
Der Unterricht erfolgt an drei Tagen in Vollzeit, ein halber Tag ist für das 
Praktikum in der Einrichtung vorgesehen, mit der ein Arbeitsvertrag be-
steht. Dadurch entsteht ein besonders enger Praxisbezug und die Teil-
nehmer*innen können ihr Wissen direkt anwenden. Diese Variante ist als 
„Münchner Modell Heilpädagogik“ von der Stadt für ihre städtischen Kin-
dertageseinrichtungen entwickelt worden, kann aber auch von anderen 
Träger*innen übernommen werden. Die Stadt bietet ihren Mitarbeiter*in-
nen in der Weiterbildung Arbeitsverträge über 16 Stunden pro Woche an, 
verbunden mit dem entsprechenden Gehalt von monatlich bis zu 1.600 
Euro und tariflichen Urlaubsansprüchen

Der erste Jahrgang startet im September mit dem Weiterbildungsformat. 
Die Städtische Fachakademie für Heilpädagogik wird dafür eine Eingangs-
klasse bilden. Schulgeld wird nicht erhoben. Weitere Infos gibt es unter 
www.faksmitte.de/hp/weiterbildung/weiterbildungsorganisation. 
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Mit dem neuen Schulversuch stärken wir 
München als Bildungs- und Sozialstandort: Wir gewinnen schneller qua-
lifizierte Fachkräfte, sichern die Qualität in unseren Einrichtungen und 
verbessern konkret die Förderchancen von Kindern mit besonderem Unter-
stützungsbedarf. Zusätzlich haben wir mit dem 3,5-Tage-Modell eine gute 
Verzahnung von Unterricht und Schule. So geht Bildungsgerechtigkeit.“
Stadtschulrat Florian Kraus: „Die verkürzte Weiterbildung senkt die Hemm-
schwelle für Erzieher*innen, sich zur Heilpädagog*in weiter zu qualifizie-
ren – ein wichtiger Hebel gegen den Fachkräftemangel. Mit der innovati-
ven 3,5-Tage-Variante und den Verdienstmöglichkeiten in den städtischen 
Einrichtungen hat unsere Städtische Fachakademie für Heilpädagogik die 
Attraktivität der Weiterbildung zusätzlich erhöht – ein großer Wurf für Mün-
chen.“ 

http://www.faksmitte.de/hp/weiterbildung/weiterbildungsorganisation
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Schulleiterin Pauline Zikeli: „Wir verfügen über 46 Jahre Erfahrung in der 
Weiterbildung zur staatlich anerkannten Heilpädagog*in. Praxisnähe steht 
im Mittelpunkt – durch qualifizierte Praktika und erfahrene Lehrkräfte aus 
der heilpädagogischen Praxis. Die Verkürzung auf 1,5 Jahre ist eine struk-
turelle Anpassung. Unser Anspruch bleibt höchste fachliche Qualität mit 
fundierter Theorie und starkem Praxisbezug.“

Multimedia-Reportage „Oskar-von-Miller-Gymnasium“
(14.4.2026) Carpe diem – Nutze den Tag: Das Mosaik im Eingangsbereich 
des Oskar-von-Miller-Gymnasiums verweist auf das humanistische Profil 
des Schwabinger Traditionsgymnasiums. Seit der aufwändigen Generalsa-
nierung ist es außerdem ein Paradebeispiel denkmalgerechter Moderni-
sierung und Erweiterung. Neugierige können sich nun selbst ein Bild von 
diesem Leuchtturmprojekt der Münchner Bildungsbauoffensive und der 
besonderen Schulkultur „am Oskar“ machen. 
Die Portalgesellschaft muenchen.de hat im Auftrag des Referats für Bil-
dung und Sport eine Multimedia-Reportage produziert, die unter https://
multimedia.muenchen.de/das-oskar-von-miller-gymnasium-in-schwabing 
abrufbar ist.
„Mit größtem Respekt für das baukulturelle Erbe ist hier ein Bildungsort 
entstanden, der das zeitgemäße Lehren und Lernen ebenso unterstützt 
wie die vielfältigen musikalischen und künstlerischen Aktivitäten der Schul-
familie. Die neuen Räume sind Impulsgeber für die gesamte Bandbreite 
des schulischen Alltags – das fängt die Multimedia-Reportage sehr schön 
ein“, erklärt Stadtschulrat Florian Kraus.
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „Durch die umsichtige Gene-
ralinstandsetzung und das kluge, denkmalgerechte Erweiterungskonzept 
konnten wir diesen ehrwürdigen Lernort für die nächsten Schülergenera-
tionen nutzbar machen. Das Projekt ist Aushängeschild für nachhaltiges 
Bauen im Bestand und die ganze Münchner Bildungsbauoffensive. Hier zu 
lernen, zu unterrichten und zu arbeiten ist etwas ganz Besonderes.“
Die Generalinstandsetzung und Erweiterung des Oskar-von-Miller-Gym-
nasiums sowie des unmittelbar angrenzenden Maximiliansgymnasiums 
ist ein herausragendes Beispiel der Münchner Bildungsbauoffensive. 
Investitionen von rund 165 Millionen Euro und ein denkmalgeschützter 
Gebäudekomplex mitten in Schwabing machen die Generalsanierung des 
Oskar-von-Miller-Gymnasiums zu einem der größten Schulbauprojekte der 
vergangenen Jahre in München. 
Die historische Bausubstanz wurde mit großer Sorgfalt restauriert. Gleich-
zeitig wurden Dächer und Tragwerk erneuert sowie moderne Haustechnik 
und umfassende Brandschutzmaßnahmen integriert. Neue Unterrichts-
räume entstanden im Dachgeschoss und Souterrain, ergänzt durch einen 

https://multimedia.muenchen.de/das-oskar-von-miller-gymnasium-in-schwabing
https://multimedia.muenchen.de/das-oskar-von-miller-gymnasium-in-schwabing
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Erweiterungsbau mit zeitgemäßen Fachlehrsälen. Ein besonderes High-
light stellen die beiden unterirdischen Sporthallen unter dem Pausenhof 
dar. Der gemeinsame Pausenhof zwischen den beiden Gymnasien bietet 
den Schüler*innen attraktive Freiflächen zur Erholung und für Aktivitäten 
im Freien. Insgesamt konnte die Nutzfläche von rund 5.000 auf etwa 7.200 
Quadratmeter erweitert werden – ein Zuwachs von mehr als 2.000 Quad-
ratmetern für Unterricht, Sport und Schulleben.
Zum Schuljahr 2023/2024 ist das Oskar-von-Miller-Gymnasium an seinen 
angestammten Standort in Schwabing zurückgekehrt. Es handelt sich um 
ein sprachliches Gymnasium mit Latein als erster Fremdsprache und ei-
nem AbiBac-Zweig. Alle Schüler*innen erlernen dabei drei Fremdsprachen 
als Kernfächer. 
Multimedia-Reportagen zeigen Nutzer*innenperspektive 
Die Multimedia-Reportage über das Oskar-von-Miller-Gymnasium setzt die 
Reihe über fertig gestellte Neubauten aus der Münchner Bildungsbauof-
fensive fort. Konzeption, Redaktion und Produktion lagen bei der Portalge-
sellschaft muenchen.de, die das Projekt im Auftrag und in enger Abstim-
mung mit dem Referat für Bildung und Sport und dem Baureferat realisiert 
hat. 
Texte und Bildergalerien, Videointerviews, Film- und Audiosequenzen 
gehen dabei nahtlos ineinander über. Die Reportagen können entweder 
vollständig durchgescrollt oder – je nach Interesse an beliebigen Stellen 
erschlossen werden. Im Mittelpunkt stehen vor allem die Menschen, für 
die die Einrichtungen geschaffen wurden: Schüler*innen und Eltern sowie 
Lehrkräfte und Erzieher*innen, die dort arbeiten.
Hintergrundwissen zur Bildungsbauoffensive
Mit 110 Schul- und 99 Kitabauprojekten setzt die Landeshauptstadt Mün-
chen das größte kommunale Bildungsbauprogramm Deutschlands um. 
Das Investitionsvolumen beläuft sich auf über 8,7 Milliarden Euro. 
Neben dem Bau von Gymnasien, Grund-, Mittel- und Realschulen sowie 
beruflichen Schulen, Kindertageseinrichtungen, Sportanlagen und Pavillon
anlagen umfasst das Programm zahlreiche Erweiterungen und Sanierun-
gen bestehender Schulgebäude und Kindertagesstätten. 

München neu entdecken: Auftakt der geführten Radtouren
(14.4.2026) Mit dem Frühling erwacht wieder das Leben auf Straßen, Plät-
zen und in den Parks. Dieses bunte Treiben lässt sich von April bis Oktober 
entspannt vom Fahrradsattel aus erleben – während der geführten Radtou-
ren des Mobilitätsreferats. 
Beim Auftakt am Samstag, 18. April, von 10 bis 12.30 Uhr, geht es über 
rund 13 Kilometer auf eine Erlebnistour durch die Innenstadt. Vom Kunst
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areal bis zum Gärtnerplatz wird städtisches Flair erlebbar. Ein Abstecher in 
den Englischen Garten rundet die Tour mit urbanem Grün ab. 
Knapp eine Woche später geht es im Westen weiter: Auf einer Strecke von 
rund 14 Kilometern werden am Freitag, 24. April, von 17 bis 19.30 Uhr auf 
der Tour „Von der alten Messe durch Münchens historische Westviertel“ 
mehrere interessante Stadtquartiere durchquert. Die Route verläuft durch 
die Schwanthalerhöhe nach Neuhausen und Gern, streift den Olympiapark 
und den Ackermannbogen und endet nach dem Durchfahren des Kreativ-
quartiers am Königsplatz.
Am Donnerstag, 30. April, um 17 Uhr startet bereits die nächste rund 13 
Kilometer lange Tour, die unter anderem auf ausgewählten Abschnitten des 
Altstadt-Radlrings verläuft.
Im Mai werden zwei weitere Touren angeboten: Die Route der Tour am 
Mittwoch, 6. Mai, von 17 bis 19.30 Uhr verläuft durch den vielseitigen 
Münchner Norden rund um den Olympiapark. Die Tour am Freitag, 29. Mai, 
von 17 bis 19.30 Uhr, widmet sich den Spuren der historischen Stadterwei-
terung.
Unter muenchenunterwegs.de/angebote/muenchen-neu-entdecken ist 
die Anmeldung zu den Touren ab zwei Wochen bis einen Tag vor dem je-
weiligen Termin bis 12 Uhr möglich. Die Teilnehmerzahl ist auf maximal 20 
Personen beschränkt. Auf der Webseite finden sich außerdem ausführliche 
Informationen zu den weiteren Touren, die noch bis Oktober angeboten 
werden. 
Die geführten Radtouren des Mobilitätsreferats sind die Gelegenheit, die 
schönsten Ecken Münchens auf attraktiven und sicheren Routen mit dem 
Fahrrad zu erkunden. Dabei erfahren die Teilnehmenden viel Wissenswer-
tes über die Stadtentwicklung, neue und historische Viertel sowie über 
Projekte der städtischen Radverkehrsförderung. Nicht zuletzt lassen sich 
bei den Radtouren auch neue Bekanntschaften schließen. 
Das Mobilitätsreferat ist Veranstalter der Touren, die von guiding architects 
munich durchgeführt werden. Alle Touren sind kostenlos, zudem gibt es 
jeweils ein informatives Booklet im Taschenformat, mit dem man die Tour – 
unterstützt durch eine Verknüpfung mit einer Navigations-App – auch nach-
fahren oder Informationen dazu nachlesen kann.

Kostenlose Infoveranstaltungen zur Asiatischen Tigermücke
(14.4.2026) Praktische Tipps zur Bekämpfung und zum Schutz vor der 
Tigermücke bietet das Gesundheitsreferat jetzt online und bei kostenfreien 
Infoveranstaltungen.
Die Asiatische Tigermücke ist auch in München angekommen. Mit ihrem 
aggressiven Stechverhalten kann sie sehr lästig sein und unter bestimm-
ten Umständen auch Infektionskrankheiten wie das Chikungunya-, Den-

http://muenchenunterwegs.de/angebote/muenchen-neu-entdecken
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gue- und Zika-Fieber übertragen. Ursprünglich ist die Asiatische Tigermü-
cke in den Tropen heimisch, klimatische Veränderungen ermöglichen es 
ihr allerdings, sich weltweit auszubreiten. Inzwischen konnten sich auch 
in München verschiedentlich kleine Tigermückenpopulationen etablieren. 
Gerade deshalb ist es wichtig, der weiteren Ausbreitung dieser Stechmü-
ckenart entgegenzuwirken.
Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek: „Wie alle Stechmücken benötigen 
Tigermücken für die Eiablage stehendes Wasser. Je nach Temperatur 
schlüpfen die Larven innerhalb von ein bis zwei Wochen. Es ist daher wich-
tig, mögliche Brutstätten im eigenen Garten oder auf dem Balkon zu ver-
meiden. Dazu zählen zum Beispiel Eimer, Gießkannen, Vogeltränken und 
Untersetzer. Sie sollten jetzt gereinigt und dann kopfüber gelagert oder in 
Schuppen und Kellern untergestellt werden, um eine Ansammlung von 
Wasser zu vermeiden. Wasserspeicher wie Regentonnen oder Zisternen 
sollten mit einem eng schließenden, dichtmaschigen Netz oder einem De-
ckel abgedeckt werden. Ich danke allen Münchnerinnen und Münchnern 
für ihre Unterstützung, die Ausbreitung der Asiatischen Tigermücke zu ver-
langsamen!“
Das Gesundheitsreferat bietet folgende kostenlosen Informationsveran-
staltungen bei der Münchner Volkshochschule (MVHS) und in den Stadtbi-
bliotheken an:
- 21. April, 16 bis 18 Uhr: Stadtbibliothek Hadern, Guardinistraße 90. Keine 

Anmeldung erforderlich.
- 21. und 28. April, jeweils 15 bis 17 Uhr: Stadtbibliothek Laim, Fürstenrie-

der Straße 53. Keine Anmeldung erforderlich.
- 23. April, 18.30 Uhr: Webinar, Infos unter muenchen.de/tigermuecke
- 30. April, 18 Uhr: MVHS in Laim, Fürstenrieder Straße 53. Anmeldung 

unter 48006-6730 oder mvhs.de (im Suchfeld „Tigermücke“ eingeben).

Weitere Informationen unter muenchen.de/tigermuecke.

Sommerlicher Hitzeschutz im und am Wohngebäude
(14.4.2026) Das Bauzentrum München lädt in Kooperation mit der Münch-
ner Volkshochschule (MVHS) am Montag, 20. April, um 18.30 Uhr ein zum 
Online-Vortrag „Sommerlicher Hitzeschutz im und am Wohngebäude“. Die 
Teilnahme ist kostenfrei. Eine Anmeldung ist erforderlich https://t1p. 
de/3rs3e. Infos zur Anmeldung unter mvhs.de/anmeldung-beratung. 
Sommerliche Hitzewellen haben spürbar negative Auswirkungen auf 
Lebensqualität und Gesundheit. Hintergrund sind steigende Tempera-
turen und häufigere Hitzeperioden, die den Wohnkomfort zunehmend 
beeinträchtigen. Diplom-Ingenieurin Iveta Kohli zeigt praxisnah, wie sich 

http://muenchen.de/tigermuecke
http://mvhs.de
http://muenchen.de/tigermuecke
https://t1p.de/3rs3e
https://t1p.de/3rs3e
http://mvhs.de/anmeldung-beratung
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Wohnräume auch an heißen Tagen angenehm kühl halten lassen – mög-
lichst ohne energieintensive Klimaanlagen. Im Fokus stehen einfache und 
wirksame Maßnahmen, wie außenliegender Sonnenschutz und richtiges 
Lüften – insbesondere in den Nacht- und frühen Morgenstunden – und 
welche Rolle Fenster, Dämmung und Speichermasse spielen. Auch bau-
liche Verschattung, Dach- und Fassadengestaltung sowie Begrünung 
werden als effektive Strategien vorgestellt. Ergänzend werden technische 
Lösungen wie Lüftungsanlagen oder Wärmepumpen mit Kühlfunktion er-
läutert. Der Vortrag vermittelt konkrete, direkt umsetzbare Empfehlungen 
und zeigt, wie sich Überhitzung vermeiden, der Wohnkomfort verbessern 
und gleichzeitig Energie sparen lässt – nach dem Grundsatz: erst passive 
Maßnahmen, dann Einsatz von Technik. Weitere Infos unter muenchen.de/
bauzentrum und veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum.

Filmmuseum zeigt „Intimacy“
(14.4.2026) Zum Auftakt seiner neuen Staffel „Film und Psychoanalyse – 
Verlangen“ zeigt das Filmmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, diesen Sonntag, 19. 
April, 18 Uhr, den Film „Intimacy“ in englischer Originalfassung mit deut-
schen Untertiteln. Die Psychologinnen Eva Friedrich und Katharina Leube 
stellen den Film von Patrice Chéreau mit Kerry Fox und Mark Rylance in 
den Hauptrollen vor und analysieren ihn anschließend mit dem Publikum. 
Infos zum Film unter https://go.muenchen.de/intimacy. 
Der Eintritt kostet 6 Euro beziehungsweise 4 Euro bei Mitgliedschaft im 
Förderverein MFZ. Kartenvorverkauf ist sieben Tage im Voraus online oder 
an der Abendkasse möglich, die 60 Minuten vor Vorstellungsbeginn öffnet. 
Es gibt keine Reservierungen. Das Kino ist rollstuhlgerecht zugänglich und 
mit einer Induktionsschleife für Hörgeschädigte ausgestattet.

http://muenchen.de/bauzentrum
http://muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
https://go.muenchen.de/intimacy
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 14. April 2026

Wie hoch sind die Einsparungen im Bereich Flucht und Migration?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
6.11.2025
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Wie hoch sind die Einsparungen im Bereich Flucht und Migration?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
6.11.2025

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

In Ihrer Anfrage vom 6.11.2025 führen Sie Folgendes aus:
„Von den aktuellen Sparmaßnahmen der Landeshauptstadt München sind 
auch Projekte und Initiativen im Bereich Flucht und Migration betroffen. 
Insbesondere im Hinblick auf die gesellschaftlich unverzichtbare Arbeit, 
unter anderem der Asylsozialbetreuung, stellen sich mehrere Fragen zu 
den geplanten Kürzungen und deren Auswirkungen auf die Gesamtheit der 
geförderten Angebote. Auf Landesebene ist keine Unterstützung zu er-
warten. Hier spricht der bayerische Ministerpräsident laut Medienberichten 
davon ‚teure Unterkünfte Stück für Stück‘ abzubauen und Asylunterkünfte 
stärker zu zentralisieren.
Auch von der Bundesregierung wird eine immer schärfere Rhetorik gegen 
Geflüchtete und Migrant*innen an den Tag gelegt. Friedrich Merz und Co. 
hört man auf Bundesebene immer schärfere Rhetorik gegen Geflüchtete.
Dabei sind Angebote für Geflüchtete, die dabei helfen, Fuß zu fassen 
und einen Einstieg in die Gesellschaft gewährleisten elementar für alle in 
diesem Land. In München droht eine fatale Fehlentwicklung für die Men-
schen und für unsere Stadtgesellschaft im Ganzen.“

Die umfangreiche Fragestellung, die referatsübergreifend beantwortet 
werden musste, erforderte eine vertiefte Recherche, Einbeziehung weite-
rer Fachstellen und Referate sowie eine umfangreiche Abstimmung. Die 
Fertigstellung hat sich dementsprechend leider verzögert. Ich bedanke 
mich für die gewährte Verlängerung zur Beantwortung.

Zu Ihrer Anfrage vom 6.11.2025 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des 
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1: 
Welche Projekte, Initiativen und Angebote im Bereich Flucht und Migration 
werden durch die Stadt gefördert? Bitte aufschlüsseln. 

Antwort: 
Eine Förderübersicht, die sich rein auf den Bereich Flucht und Migration 
bezieht, wird in der Landeshauptstadt München nicht geführt. Die Projekte 
verteilen sich auf unterschiedliche Referate, die jeweils referatsbezogen 
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gesondert einen Überblick führen. Im Folgenden beziehen sich die Antwor-
ten auf das Sozialreferat, das Referat für Bildung und Sport, das Kulturre-
ferat, das Gesundheitsreferat sowie das Referat für Arbeit und Wirtschaft. 
Es ist nicht ausgeschlossen, dass andere Referate weitere Einzelprojekte 
führen. Der Großteil der Förderprojekte im Bereich Flucht und Migration 
wird jedoch mit den genannten Referaten abgedeckt.

Die einzelnen Förderprojekte des Sozialreferats können in den jährlich per 
Beschluss veröffentlichen Zuschussnehmerdateien eingesehen werden. 
Eine Auflistung aller Projekte würde den Rahmen des Antwortschreibens 
sprengen. Der Beschluss für das Jahr 2026 kann im Ratsinformationssy-
stem an folgender Stelle gefunden werden: https://risi.muenchen.de/risi/
sitzungsvorlage/detail/9344584 

Das Referat für Bildung und Sport führt für seinen Zuständigkeitsbereich 
aus:
„Der Fachbereich ‚Bildung im Quartier‘ des Pädagogischen Instituts – Zen-
trum für kommunales Bildungsmanagement (PIZKB) verfolgt eine quar-
tiersorientierte Bildungsentwicklungsstrategie, die im öffentlichen Raum 
durch BildungsLokale sichtbar wird. Projekte, Angebote, Veranstaltungen 
und Gremien mit Bildungsbezug werden im und für den Sozialraum initiiert 
und koordiniert. So wird ein aufeinander bezogenes System der Bildungsar-
beit im jeweiligen Quartier aufgebaut.

Die Münchner BildungsLokale bieten niederschwellige, kostenlose Bera-
tung zu allen Themen der individuellen Bildungsbiografie und initiieren be-
darfsorientierte Angebote in verschiedenen Handlungsfeldern der Bildung. 
Die Angebote in den BildungsLokalen richten sich an alle Bürger*innen im 
Quartier, die einen einfachen Zugang zur Bildung benötigen, unabhängig 
vom Alter oder Hintergrund. Durch ihre Niedrigschwelligkeit, kostenlose 
Zugänglichkeit und die räumliche Nähe zu den Wohn- oder Unterbringungs-
einrichtungen sprechen die BildungsLokale auch Personen mit Migrations- 
und Fluchthintergrund an.

Zu den Angeboten, die sich in besonderem Maße, aber nicht ausschließ-
lich an Personen mit Flucht- bzw. Migrationshintergrund richten, zählen 
z.B. Angebote im Bereich des Spracherwerbs (sowohl für Kinder als auch 
für Erwachsene), Maßnahmen zur Unterstützung der Integration in den Ar-
beitsmarkt (z.B. Bewerbungscoaching, Job Days), Ermöglichung von digita-
ler und kultureller Teilhabe (PC-Sprechstunde, Infos zu Ferienprogrammen), 
Unterstützung bei der Orientierung im bayerischen Bildungssystem (z.B. 
Kitafinder-Sprechstunde).

https://risi.muenchen.de/risi/sitzungsvorlage/detail/9344584
https://risi.muenchen.de/risi/sitzungsvorlage/detail/9344584
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In der Bildungsberatung International im PIZKB des RBS der Landes-
hauptstadt München wird für Familien mit Zuwanderungsgeschichte Be-
ratung in 14 verschiedenen Sprachen (neben Deutsch sind dies Arabisch, 
Aserbaidschanisch, Bosnisch, Farsi/Dari (Persisch/Afghanisch), Englisch, 
Französisch, Kroatisch, Kurdisch, Russisch, Serbisch, Türkisch und Ukrai-
nisch) bereitgestellt. Die Bildungsberatung International bietet zudem 
mehrsprachige Informationsveranstaltungen für Eltern/Sorgeberechtigte, 
Schüler*innen sowie Fachkräfte an. Zudem unterstützt die Servicestelle 
BildungsBrückenBauen (BBB) mit Ehrenamtlichen die Kommunikation zwi-
schen Eltern/Sorgeberechtigten und pädagogischen Fachkräften.

Der Fachbereich Politische Bildung im PIZKB des RBS bietet folgende 
Maßnahmen/Angebote im Kontext Flucht und Migration und Bildung an:
	- Konzeption, Organisation und Durchführung von Fort- und Weiterbil-
dungsmaßnahmen für Lehrkräfte im Bereich Migrationspädagogik 
bzw. diskriminierungs- (insb. auch rassismus)kritischer Pädagogik und 
Schulentwicklung; Umgang mit gesellschaftlicher Diversität im Kontext 
Schule, zentral am PIZKB und in den Bildungseinrichtungen.

	- Konzeption, Organisation und Durchführung von Maßnahmen mit/an 
Schulen im Schüler*innenprogramm Politische Bildung des PIZKB, viel-
fach mit Fokus Menschenrechts-, Demokratie- und diskriminierungs-/
bzw. rassismuskritische Bildung; u.a. Empowerment von Kindern und 
Jugendlichen mit Rassismuserfahrungen (junge Menschen of Color und/
oder mit Migrationsbiographien)

	- MOSAIK Jugendpreis – mit Vielfalt gegen Rassismus (im Gedenken an 
die Opfer des NSU in München und Nürnberg): PIZKB in Kooperation mit 
der Stelle für migrationsgesellschaftliche Diversität der LHM und dem 
Menschenrechtsbüro der Stadt Nürnberg (Organisation der Jurysitzun-
gen und Preisverleihungen, Rekrutierung und Betreuung der Jurymitglie-
der, Verwaltung; Preisgelder durch die LHM und Stadt Nürnberg)

	- Koordination des bundesweit aktiven Netzwerks Schule ohne Rassismus 
– Schule mit Courage (Regionalkoordination München)

	- Zudem finanzielle Unterstützung für entsprechende Maßnahmen, die 
von den Münchner Schulen (und auch der SMV) an den Schulen selbst 
organisiert werden.

Das Kommunale Bildungsmanagement im PIZKB des RBS führt momen-
tan folgende
(Pilot-)Projekte durch:
	- Mobile Beratung türkischsprechender bulgarischer Familien: Das Ange-
bot, welches in Kooperation mit dem Sozialreferat durchgeführt wird, bie-
tet Beratung an zwei Münchner Grundschulen an und richtet sich an tür-
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kischsprechende Familien aus Bulgarien mit ihren Kindern. Das Ziel des 
Angebotes ist die bessere Erreichbarkeit von Familien in prekären Le-
benslagen und die Hemmschwelle zur Institution Schule zu reduzieren, 
um gute Lösungen für die Situation zugewanderten Kinder zu erreichen.

	- Bildungsplattform Neuzugewanderte (im Aufbau, Projektphase bis 2028): 
Das im Rahmen des BMBFSFJ-Programms ‚Bildungskommunen‘ geför-
derte Projekt hat zum Ziel durch eine vertrauenswürdige, niedrigschwel-
lige digitale Lösung den Zugang zu passenden Bildungs- und Beratungs-
angeboten für Neuzugewanderte zu vereinfachen. 

	- Pilotprojekt Leitsystem: Zur Besserung Orientierung in Schulgebäuden, 
auch für Personen, die kein Deutsch sprechen, wird ein Leitsystem an 
einer Münchner Grundschule pilotiert. Dieses Projekt wurde in Koopera-
tion mit der Deutschen Meisterschule für Mode/Designschule München 
erarbeitet.“

Zum Gesundheitsreferat:
„Das GSR fördert folgende Projekte/Initiativen und Angebote im Bereich 
Flucht und Migration:

HH-Ansatz 2025
	- Donna Mobile, Gesundheitsbereich, AKA e.V.: 559.100 Euro
	- Bellevue Dolmetscherservice gGmbH, MiMi Gesundheitsprojekt: 25.200 
Euro

	- Refugio München e.V. Ärztinnenstelle: 114.400 Euro
	- Refugio München e.V. Mental Health Center Ukraine: 351.700 Euro
	- Ärzte der Welt e.V, open.med (Dolmetscherkosten 3 Sprechstunden): 
6.500 Euro

	- Caritas München, Psychologischer Dienst für Alle (PDA):  8.000 Euro“

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft führt für seinen Zuständigkeitsbe-
reich aus:
„Im Hinblick auf die Sparmaßnahmen der Landeshauptstadt München 
sowie die Konsolidierungen in allen Verwaltungsbereichen sehen sich zahl-
reiche MBQ-Projekte und -Initiativen im Themenfeld Flucht und Migration 
des Referats für Arbeit und Wirtschaft mit Fragen zu geplanten Kürzungen 
und deren Auswirkungen auf die Gesamtheit der geförderten Angebote 
konfrontiert.

Der Geschäftsbereich 3 ‚Kommunale Beschäftigungspolitik und Qualifi-
zierung‘, in dem das Programm angesiedelt ist, unterstützt seit über 30 
Jahren arbeitsmarktbenachteiligte Gruppen durch Qualifizierungs-, Bera-
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tungs- und Vermittlungsangebote sowie Maßnahmen der geförderten Be-
schäftigung mit dem Ziel, den Zugang zum Arbeitsmarkt zu erleichtern.

Personen mit Migrationsgeschichte und Geflüchtete sind als Teilnehmende 
in nahezu allen MBQ-Projekten vertreten. Darüber hinaus bestehen inner-
halb der mehr als 100 MBQ-Projekte mehrere Angebote des Sachgebiets 
„Berufliche Übergänge & Fachkräftesicherung“ (SG4), die sich gezielt an 
diese Personengruppe richten. Diese werden im Folgenden näher darge-
stellt.

	- ‚Infozentrum Migration & Arbeit‘ der AWO – Beratungsdienste der Ar-
beiterwohlfahrt München gGmbH richtet sich an EU-Bürger*innen in 
prekären Lebens- und Arbeitssituationen, insbesondere aus Bulgarien 
und Rumänien, sowie an Geflüchtete aus der Ukraine. Das Projekt bietet 
ein modulares Qualifizierungs- und Bewerbungscoaching in Zusammen-
arbeit mit der Agentur für Arbeit, einschließlich Lebenslaufoptimierung, 
berufsbezogener Sprachförderung, Deutschkursen sowie PC-Zugang zur 
Jobsuche. Ergänzend werden die Teilnehmenden individuell im Bewer-
bungs- und Vermittlungsprozess unterstützt.

	- ‚amiga – Career Centre for Internationals‘ wird von der Münchner Ar-
beit gGmbH umgesetzt und richtet sich an internationale Fach- und 
Nachwuchskräfte, insbesondere internationale Studierende sowie Ab-
solvent*innen deutscher und Münchner Hochschulen. Das Angebot 
umfasst eine Orientierungsberatung zu Einstiegsmöglichkeiten in den 
Münchner Arbeitsmarkt sowie Seminare und Workshops zu arbeitsmark-
trelevanten Themen. Ergänzend fördert das Projekt die Vernetzung mit 
Arbeitgebern, unter anderem durch Jobpatenschaften, Business Talks 
sowie den Zugang zum amiga-Talente-Pool und zu Stellenanzeigen.

	- ‚ReFIT – Rekrutieren und Qualifizieren von Flüchtlingen und Migrant*in-
nen mit IT-Potenzialen‘ wird von der ReDI School of Digital Integration 
gGmbH in München durchgeführt, einer gemeinnützigen Technolo-
gie-Schule. ReFIT vermittelt in kostenlosen Kursen digitale Kompetenzen 
an IT-affine Personen ohne Zugang zu digitaler Bildung oder zu professi-
onellen Netzwerken. Zusätzlich bietet das Projekt Soft-Skill- und Bewer-
bungstrainings an, um den Berufseinstieg zu erleichtern. Ein weiterer 
Schwerpunkt ist die Vernetzung, unter anderem durch Mentoring sowie 
Netzwerkveranstaltungen mit Unternehmen aus der Tech-Branche.

	- ‚socialbee – Retail & Logistik‘ wird von der Social-Bee gGmbH umgesetzt 
und richtet sich an Menschen mit Flucht- oder Migrationshintergrund, die 
bislang nur geringe Berührungspunkte mit dem deutschen Arbeitsmarkt 
hatten und den Berufseinstieg aus eigener Kraft nicht schaffen konnten. 
Das Projekt bietet eine arbeitsmarktnahe Qualifizierung im Bereich Lo-
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gistik oder Einzelhandel. Ergänzend erhalten die Teilnehmenden einen 
berufsbezogenen Deutschkurs sowie eine begleitende Betreuung und 
Anlaufstelle im Rahmen eines anschließenden Integrationsprogramms 
zum Start des Arbeitsverhältnisses.

	- ‚Vorbereitungsjahr Pflegefachhilfe (Förderung & Ausbildung)‘ wird vom 
Münchenstift durchgeführt und richtet sich an Migrant*innen, insbe-
sondere Geflüchtete. Teilnehmende benötigen mindestens einen Mit-
telschulabschluss sowie Sprachkenntnisse auf B1-Niveau. Das Projekt 
umfasst ein einjähriges Vollzeitpraktikum mit Unterricht (Deutsch, Pflege, 
PC) und Seminaren sowie eine Zertifikatsprüfung (B1–B2 Pflege). In der 
anschließenden Pflegefachhilfe-Ausbildung wird eine freiwillige Sprach-
förderung mit B2-Abschlussprüfung angeboten. Ergänzend erfolgt eine 
regelmäßige Begleitung durch Anleitung, Einzelgespräche und Work-
shops zur Unterstützung des praktischen Einstiegs in den Pflegebereich. 
Die Maßnahmen setzen an zentralen Risikofaktoren für erfolgreiche 
Ausbildungsabschlüsse an und leisten damit einen wirksamen Beitrag 
zur Stabilisierung der Ausbildung und zur Vermeidung von Ausbildungsab-
brüchen.

	- ‚Vorbereitung Pflegefachhilfe/Pflegefachkraft & Schulabschluss wird von 
der Münchner Volkshochschule (MVHS) umgesetzt. Ziel ist die sprachli-
che und fachliche Vorbereitung von Migrantinnen und Migranten auf eine 
Pflegeausbildung. Der Lehrgang umfasst Deutschtraining mit Prüfungs-
vorbereitung (Goethe-Zertifikat B2 und Goethe-Test Pro Pflege), fach-
sprachlichen Unterricht, die optionale Möglichkeit zum Nachholen des 
Einfachen Mittelschulabschlusses, sozialpädagogische Begleitung sowie 
ein Praktikum. Im Anschluss ist der Einstieg in die Pflegeausbildung 
möglich.

	- Das Projekt ‚task force 4‘ des Euro-Trainings-Centres (ETC) richtet sich 
an geflüchtete Jugendliche sowie Asylsuchende im Alter von 15 bis 24 
Jahren sowie an Jugendliche aus EU-Ländern, die aufgrund ihres Auf-
enthaltsstatus keinen Anspruch auf eine gesetzlich geregelte Förderung 
beruflicher Bildungs- und Qualifizierungsmaßnahmen oder auf assistierte 
Ausbildung (AsA flex) haben. Das Projekt ist ein niedrigschwelliges, indi-
viduell ausgerichtetes Beratungsangebot für Jugendliche mit Flucht- oder 
Migrationshintergrund und umfasst Bildungs- und Qualifizierungsbera-
tung sowie sozialpädagogische Unterstützung.

	- ‚MBQ Munich Onboarding HUB‘ ist eine Initiative des MBQ-Programms 
in Kooperation mit der Münchner Volkshochschule und dem Goethe-Ins-
titut. Der Onboarding Hub unterstützt Zugewanderte beim strukturierten 
Ankommen sowie beim Übergang in den Arbeitsmarkt. Ziel ist ein syste-
matisches Onboarding, das berufliche und soziale Integration verbindet, 
Orientierung bietet und gezielte Vernetzung ermöglicht. Das Angebot 
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umfasst niedrigschwellige Zugänge, verständliche Informationen sowie 
bedarfsorientierte Gruppenangebote. Parallel werden Unternehmen da-
bei begleitet, internationale Fachkräfte schneller in den Betrieb zu integ-
rieren und langfristig zu binden.“

Das Kulturreferat führt für seinen Zuständigkeitsbereich aus:
„Das Kulturreferat fördert im Bereich ‚Flucht‘ mehrerer Projekte seit vielen 
Jahren: 

Seit 2016 das Projekt „grenzen I los I tanzen“, ein partizipatives, zeitge-
nössisches, wöchentlich stattfindendes Tanzprojekt für Kinder und junge 
Menschen in verschiedenen städtischen Gemeinschaftsunterkünften, um 
Geflüchteten Teilhabe am kulturellen Leben zu ermöglichen. 

Das Atelier Regenbogen des Vereins Paidulia, das seit 2020 Kindern der 
Bewohner*innen der beiden ‚Wohnen für Alle‘ Projekte in Neuaubing und 
der Gemeinschaftsunterkunft in diesem Stadtviertel die Beschäftigung mit 
dem Material Ton ermöglicht. Mit dem Ziel Resilienz, handwerkliche wie 
künstlerische Fähigkeiten und Interessen zu fördern.

Das Projekt Wesleka ist mit Töpferangeboten für Kinder, Jugendliche und 
Mütter seit 2023 im Kulturzentrum Gorod in der Arnulfstr. tätig, und bietet 
Geflüchteten aus der Ukraine die Möglichkeit zur freien Gestaltung mit Ton 
unter professioneller Anleitung. 

Einsparungen in diesem Bereich sind nicht geplant.

Im Bereich ‚Migration‘ fördert das Kulturreferat mit einem jährlichen Etat 
von aktuell 168.000 Euro Projekte von Künstler*innen, die sich inhaltlich 
mit dem Thema Migration befassen und interkulturelle Projekte und Ver-
anstaltungen von Kulturschaffenden, (Einzelpersonen und Kulturvereine) 
mit Migrationserfahrung. Einsparungen in diesem Bereich mussten für das 
Jahr 2026, wie in den anderen Förderbereichen des Kulturreferats, um 5% 
vorgenommen werden.

Mit dem Programm ‚Migration erinnern‘ (https://public-history-muenchen.
de/news/migration-erinnern/) wurde von Public History im Kulturreferat 
2025 ein translokales Veranstaltungsprogramm mit 23 unterschiedlichen 
Veranstaltungen koordiniert; von diesen wurden zehn Veranstaltungen aus 
dem Fachbereich Migrationsgeschichte bezuschusst. Es fanden Lesungen, 
Vorträge, Rundgänge, künstlerische Aufführungen und Ausstellungen statt. 
Auch eine mobile Tagung von Verona über Trento nach München und ein 

ttps://public-history-muenchen.de/news/migration-erinnern/
ttps://public-history-muenchen.de/news/migration-erinnern/
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Podcast entstanden in diesem Rahmen. Das Budget des Bereichs Migrati-
onsgeschichte beträgt 25.000 Euro.
Es finden regelmäßig Einführungen zur Migrationsgeschichte für Lehr-
kräfte auf Grundlage der mit der Landeszentrale für politische Bildungsar-
beit erstellten Lehrmaterialien statt.

Die Münchner Volkhochschule meldete folgende Projekte und Summen, 
die von verschiedenen städtischen Stellen bezuschusst werden. 

Städtisch bezuschusste Projekte und Angebote (Landeshauptstadt Mün-
chen)

- Krankenpflege (Referat für Arbeit und Wirtschaft): 294.044,54 Euro
- Das Projekt qualifiziert u.a. Menschen mit Flucht- und Migrationsge-

schichte für Tätigkeiten in der Pflege und leistet damit einen Beitrag zur
beruflichen Integration und Fachkräftesicherung.

- Qualifizierung Kindertagespflege (Sozialreferat, Stadtjugendamt): 159.065
Euro. Die Maßnahme bereitet u.a. Menschen mit Flucht- und Migrati-
onsgeschichte auf eine Tätigkeit in der Kindertagespflege vor und schafft
neue berufliche Perspektiven im pädagogischen Bereich.

- BSSA Berufsschulsozialarbeit Balanstraße (Sozialreferat, Stadtju-
gendamt): 170.499 Euro. Die Berufsschulsozialarbeit unterstützt junge
Menschen mit Flucht- oder Migrationsbiografie beim erfolgreichen Be-
such der Berufsschule und bei Übergängen in Ausbildung oder Arbeit.

- BSSA dynamische Anpassung (Sozialreferat, Stadtjugendamt): 719.223
Euro. Die dynamische Anpassung ermöglicht flexible Zusatzangebote der
Berufsschulsozialarbeit, um auf aktuelle Bedarfe, steigende Zahlen oder
besondere Lebenslagen der Jugendlichen u.a. mit Flucht- und Migrati-
onsgeschichte reagieren zu können.

- Integrationskurse mit besonderem Handlungsbedarf (Sozialreferat, Amt
für Wohnen und Migration): 98.726 Euro. Dieses Angebot richtet sich an
u.a. Menschen mit Flucht- und Migrationsgeschichte, die aufgrund indi-
vidueller Herausforderungen intensivere Lernbegleitung benötigen, um
erfolgreich an Integrationskursen teilnehmen zu können.

- Fachsprachen (Sozialreferat, Amt für Wohnen und Migration): 67.205
Euro. Die Fachsprachangebote verbessern berufsspezifische Deutsch-
kenntnisse und ermöglichen Teilnehmenden, darunter oftmals u.a. Men-
schen mit Flucht- und Migrationsgeschichte, eine gezielte sprachliche
Vorbereitung auf den Arbeitsmarkt.

- Interkultureller Schüler*innen Treff (Sozialreferat, Stadtjugendamt):
224.036 Euro. Der Treff bietet außerschulische Lern- und Freizeitange-
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bote für junge Menschen u.a. mit Flucht- und Migrationsgeschichte und 
stärkt ihr soziales Miteinander sowie ihre Bildungschancen.

	- mona lea (Sozialreferat, Amt für Wohnen und Migration): 1.087.129 Euro.  
Das mona lea Zentrum unterstützt migrantische Frauen mit Bildungs-, 
Sprach- und Beratungsangeboten auf ihrem Weg in Selbstständigkeit und 
Ausbildung.

	- Offenes Karrierestudio (Sozialreferat, Amt für Wohnen und Migration): 
13.262 Euro. Das Karrierestudio bietet u.a. Menschen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte, niedrigschwellige individuelle Beratung zur beruf-
lichen Orientierung und erleichtert den Einstieg in Qualifizierung, Weiter-
bildung und Arbeit.

	- STARTEN (starten statt warten + FlüB&S) (Sozialreferat, Amt für Woh-
nen und Migration): 1.575.366 Euro. STARTEN bündelt Sprachförderung, 
Bildungsberatung und Qualifizierungsbausteine, um insbesondere junge 
Menschen mit Fluchthintergrund schnell und zielgerichtet in Bildung und 
Beruf zu integrieren.

	- Prozessbegleitung (Sozialreferat, Amt für Wohnen und Migration): 45.901 
Euro.

	- Die Prozessbegleitung unterstützt insbesondere junge Menschen mit 
Fluchthintergrund individuell bei Übergängen in Ausbildung, schulische 
Angebote oder Qualifizierungen und stabilisiert deren Integrationsverlauf.

	- Angebote für Sinti und Roma (Sozialreferat, Teilhabe): 15.146 Euro. Das 
Angebot richtet sich gezielt an Sinti und Roma und bietet Bildungs- und 
Unterstützungsangebote, die den Zugang zu regulären Bildungsstruktu-
ren verbessern.“

Frage 2: 
Wie hoch sind die Konsolidierungen für den Bereich Flucht und Migration 
im aktuellen Haushalt der Landeshauptstadt München? Bitte aufschlüsseln 
nach den jeweiligen Projekten und Referaten.

Antwort:
Einen stadtweiten Überblick zu geben, ist im gesamten Umfang nicht 
möglich, da die unumgänglichen Konsolidierungen weiterhin im Fluss und 
noch nicht abschließend beschlossen sind. Auch handeln die Referate un-
terschiedlich in den Konsolidierungsabläufen.

Im Sozialreferat werden derzeit noch keine flächendeckenden Konsolidie-
rungen bei den Trägern umgesetzt, da erst eine notwendige Neuausrich-
tung der Förderlandschaft im Rahmen des Prozesses zur Zukunftssiche-
rung in Abstimmung zwischen Sozialreferat und Spitzenverbänden sowie 
KJR und Münchner Trichter erfolgen muss. Allerdings empfinden viele der 
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Träger im Sozialbereich die nicht abgedeckten Kostensteigerungen nach-
vollziehbarer Weise in ihren Auswirkungen als Kürzungen.

Lediglich die Neustrukturierung der Asylsozialbetreuung und der Kinder-, 
Jugend- und Familienangebote in den Unterkünften für Geflüchtete mus-
ste aufgrund bis 2025 befristeter Mittel bereits ab 2026 umgesetzt wer-
den.

Das Gesundheitsreferat konsolidiert gemäß Beschluss des Stadtrats vom 
11./17.12.2025 (Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 18342) im Bereich der freiwil-
ligen Zuschüsse einmalig 3% (gerundet) der bewilligungsfähigen Antrags-
summen im Haushaltsjahr 2026. Es handelt sich hierbei um allgemeine 
Konsolidierungsmaßnahmen in Bezug auf alle freiwilligen Zuschüsse, es 
bestehen keine gesonderten Konsolidierungsvorgaben für den Bereich 
Flucht und Migration. 

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft äußert sich hierzu wie folgt:
„Im aktuellen Haushalt der Landeshauptstadt München bestehen im Refe-
rat für Arbeit und Wirtschaft (RAW) keine gesonderten Konsolidierungsvor-
gaben ausschließlich für den Bereich Flucht und Migration. Die finanziellen 
Effekte entsprechen den allgemeinen Konsolidierungsmaßnahmen des 
MBQ-Programms. Der Konsolidierungsanteil liegt bei ca. 13% des Ge-
samtbudgets des MBQ.

MBQ/RAW hält die Angebote für Geflüchtete und Menschen mit Migra-
tionsgeschichte im Rahmen der Konsolidierung stabil und führt die be-
stehenden Projekte im bisherigen Finanzierungsrahmen fort. Zusätzliche 
Personal- und Kostensteigerungen können derzeit nicht berücksichtigt wer-
den. Ziel ist es, die Qualität der Angebote durch Bündelung, Optimierung 
und Priorisierung innerhalb der Projekte zu sichern.

Der Stadtrat hat aufgrund der einmalig angespannten Haushaltslage mit 
Beschluss des Ausschusses für Arbeit und Wirtschaft vom 10.12.2024 (SV-
Nr. 20-26/V 14268 „MBQ finanziell stärken“) eine einmalige Auszahlung 
in Höhe von 2,5% aus dem vorhandenen MBQ-Budget genehmigt. Diese 
Mittel wurden anteilig für förderfähige Mehrkosten (insbesondere Tarif-, 
Miet- und Sachkosten) eingesetzt.

Alle MBQ-geförderten Projekte erhielten bei Vorlage entsprechender Nach-
weise einmalig zusätzliche Mittel in Höhe von maximal 2,5% des jeweili-
gen MBQ-Zuschusses. Eine dauerhafte Erhöhung der Zuschüsse in den 
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Folgejahren ist damit nicht verbunden; verbleibende Mehrausgaben sind 
durch Eigenmittel oder Einsparungen der Träger zu decken.
Für die Zukunft gilt: Weitere Kürzungen und Konsolidierungen würden die 
dauerhafte Aufrechterhaltung der Angebote deutlich erschweren.“

Frage 3: 
Wie hoch ist der Betrag der nichtausgeglichenen Tarif- und Kostensteige-
rungen bei den Projekten und Initiativen speziell für den Bereich Flucht und 
Migration im aktuellen Haushaltsjahr 2025? Bitte aufschlüsseln nach den 
jeweiligen Projekten und Referaten. 

Antwort: 
Die Tarifstruktur der Träger in der Förderung ist indes so divers, dass die 
nicht ausgeglichenen Beträge nicht beziffert werden können. Beispiels-
weise werden seit 2024 im Sozialreferat keine zusätzlichen Mittel (z.B. 
aufgrund der Tarif- und Kostensteigerungen) pauschal an die Träger aus-
gereicht, da die Zuschussnehmerdatei ohne Änderung fortgeschrieben 
wurde. Die Träger können jedoch einen Antrag zur Abwendung von Exi-
stenzgefährdungen stellen, der von Amtsseite schnellstmöglich geprüft 
wird. Dieses Verfahren ist zwischen Verwaltung und Spitzenverbänden 
abgestimmt.

Frage 4: 
Welche spezifischen Projekte und Initiativen aus dem Bereich Flucht und 
Migration haben mehr Mittel für 2025 beantragt? Welche Projekte haben 
diese genehmigt bekommen? Welche Projekte haben diese nicht geneh-
migt bekommen? Wie hoch sind die jeweiligen Beträge? Bitte aufschlüs-
seln nach den jeweiligen Projekten und Referaten. 

Antwort: 
Die Bandbreite ist auch hier weit gefächert. Die Träger haben beispiels-
weise auch in diesem Jahr beim Sozialreferat grundsätzlich mehr beantragt 
als im Zuschusshaushalt angesichts der Konsolidierungsvorgehen vorhan-
den, jedoch konnten wie unter 3. beschrieben, in der Zuschussnehmerda-
tei keine Erhöhungen vorgenommen werden. Dem GSR dagegen liegen 
keine Anträge auf Mehrbedarf seitens der unter Antwort zu 1. benannten 
Projekte, Initiativen und Angebote vor. 

Der Nutzen einer Gesamtaufstellung steht allerdings in keinem Verhältnis 
zum Arbeitsaufwand, da alle Einzelprojekte hierfür abgefragt werden müs-
sten. Die Fehlbeträge können im Falle des Sozialreferats als Abweichung 
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vom Haushaltsansatz aus der Zentralen Zuschussnehmerdatei entnommen 
werden.

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft äußert sich wie folgt:
„Seit 2019 existiert die Steuerungsgruppe ‚Flucht und Entwicklung‘. Sie 
trifft sich mindestens einmal im Jahr und dient der stadtweiten und refe-
ratsübergreifenden Bündelung von Kompetenzen und dem Wissensaus-
tausch. Die Zivilgesellschaft ist ebenfalls beteiligt. Das Engagement der 
LHM im Bereich Flucht und Entwicklung ist in drei Handlungsfelder unter-
teilt: Internationale Zusammenarbeit; Globales Lernen und Integration und 
Reintegration.
In der Vergangenheit wurden die Steuerungsgruppe sowie das Themen-
feld Flucht und Entwicklung von einer eigens eingerichteten Stelle im 
Geschäftsbereich Europa und Internationales (RAW) koordiniert. Da diese 
Stelle aktuell nicht besetzt wird, teilen sich RAW, RBS und SOZ die Koordi-
nation. 

Im Rahmen der internationalen Zusammenarbeit betreut der Geschäftsbe-
reich Europa und Internationales im Referat für Arbeit und Wirtschaft der-
zeit zwei Partnerschaften, die mit Bundesmitteln von Engagement Global 
eG/der Servicestelle Kommunen in der Einen Welt gefördert wurden und 
werden.

	- Zwischen 2018 und 2022 wurde gemeinsam mit der Gemeinde Gharb 
Irbid in Jordanien ein Kooperationsprojekt ‚Aufbau eines kommunalen 
Betriebs‘ und zur beruflichen Qualifizierung von geflüchteten und jordani-
schen Frauen entwickelt und erfolgreich umgesetzt. 2025 und 2026 wird 
ein Projekt im Bereich berufliche Bildung umgesetzt.

	- Seit 2017 kooperiert die LHM mit der Stadt Kasserine in Tunesien. In 
einem ersten Kooperationsprojekt wurde mit Bürgerpartizipation ein öf-
fentlicher Platz als Begegnungsstätte für die Bevölkerung neugestaltet. 
Zwischen 2022 und 2024 wurde ein Projekt zur Abfall- und Kreislaufwirt-
schaft konzipiert und umgesetzt. 

Darüber hinaus im Rahmen des Globales Lernens beteiligt sich der Ge-
schäftsbereich Europa an der referatsübergreifenden Veranstaltungsreihe 
‚München global engagiert: Ungleichheiten erkennen – gemeinsam mehr 
erreichen‘. Seit 2020 widmet sich diese Reihe den Themen Flucht und Ent-
wicklung, um Bürger*innen zu sensibilisieren. Die Federführung liegt im 
Referat für Bildung und Sport. Der Geschäftsbereich beteiligt sich punktu-
ell an den Kosten (Honorare für Podiums-Gäste, Reisekosten, Raummiete, 
Technik, Verdolmetschung).
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Da die Projekte im Bereich Flucht und Entwicklung zum Großteil (90% 
Förderquote). fremdfinanziert sind, ist die Umsetzung laufender Projekte 
durch die Konsolidierung nicht gefährdet. Allerdings führen personelle Eng-
pässe aufgrund der aktuellen Haushaltslage dazu, dass die aktive Betreu-
ung aller Partnerschaften nicht mehr gewährleistet werden kann, was die 
Effektivität der Zusammenarbeit mittelfristig deutlich einschränkt.“

Frage 5: 
Welche Auswirkungen haben diese Einsparungen auf die Qualität und das 
Angebot im Bereich Flucht und Migration? 

Antwort: 
Wie man an der Bandbreite an Projekten sehen kann, sind die Auswirkun-
gen durch die Einsparungen mannigfaltig, weswegen eine konkrete Aus-
sage nicht möglich ist.

Frage 6: 
Gibt es bereits eine Einschätzung, inwieweit dies zu einer Einschränkung 
der Angebote führen wird? 

Antwort: 
Die Referate prüfen mögliche Konsolidierungen kritisch und mit Blick auf 
die konkreten Auswirkungen, die eine Reduzierung von Zuschüssen für 
die Einrichtungen bedeuten würde. Die Abstimmungen hierzu sind noch 
nicht abgeschlossen, dementsprechend kann keine konkrete Einschätzung 
geliefert werden. Für das Sozialreferat gilt hier, dass sämtliche Konsolidie-
rungsmaßnahmen im Rahmen des Prozesses zur Zukunftssicherung um-
gesetzt werden.

Frage 7: 
Welche Maßnahmen werden ergriffen, um sicherzustellen, dass die Pro-
jekte im Bereich Flucht und Migration auch weiterhin ausreichend finanziert 
sind, um ihre Arbeit für die Menschen mit Fluchterfahrung oder Migrations-
biografie in München weiterhin erfolgreich fortzuführen? 

Antwort: 
Grundsätzlich stehen die einzelnen Referate im Kontakt mit den jeweiligen 
Trägern, damit v.a. die vulnerablen Zielgruppen eine ausreichende Betreu-
ung erhalten. Dies ist ein laufender Prozess im Zuschussbereich, der nicht 
abgeschlossen ist. Beispielsweise unterstützt das GSR betroffene Einrich-
tungen bei der Erschließung alternativer Finanzierungsquellen, z.B. durch 
die Bildung von Projektpartnerschaften oder positive Stellungnahmen bei 
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Förderanträgen an Dritte. Allgemein muss jedoch angemerkt werden, dass 
viele Projekte derzeit heute schon nicht ausreichend finanziert sind.

Frage 8: 
Gibt es alternative Finanzierungsmöglichkeiten oder Partnerschaften, die 
in Betracht gezogen werden, um die Projekte im Bereich Flucht und Migra-
tion auch in Zeiten von Haushaltskürzungen zu unterstützen? 

Antwort: 
Einzelne Träger suchen nach alternativen Möglichkeiten, Förderungen 
außerhalb des Stadthaushalts zu finden. Beispielsweise wurde eine EU-
Förderung über AMIF (Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds) durch das 
Sozialreferat für die Finanzierung im Bereich der Unterstützungsangebote 
für Kinder, Jugendliche und Familien (KiJuFa) in Unterkünften für Geflüch-
tete beantragt. Leider wurde der Antrag abgelehnt. Allgemein sind andere 
Finanzierungsquellen allerdings schwierig zu erschließen, da ein hoher An-
teil an Eigenmitteln eingebracht werden muss. Oft werden auch nur neue 
Projekte gefördert, bereits bestehende Projekte sind von einer Förderung 
ausgeschlossen.
Zudem binden zusätzliche Finanzierungsquellen sowie dabei anhängige 
Verwaltungsabläufe die sich immer weiter verknappenden personellen 
Ressourcen bei AntragstellerInnen und den ausreichenden städtischen 
Stellen.

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft äußert sich wie folgt:
„Parallel bemüht sich das MBQ weiterhin um die Einwerbung von Dritt-
mitteln, um zusätzliche Finanzmittel nach München zu holen und Projekte 
wie auch im Bereich Flucht und Migration auch bei Haushaltskürzungen 
abzusichern.
Zusätzlich werden über das MBQ aktuell gemeinsam mit Münchner Pro-
jektträgern Fördermittel des Bundes und der EU akquiriert. Für den Zeit-
raum 2024-2027 beläuft sich das Drittmittelvolumen auf rund 8,4 Mio. 
Euro, die in die LHM eingeworben wurden. Für die Laufzeit ab 2028 wur-
den bereits Folgeanträge gestellt.

Folgende MBQProjekte werden speziell aus Drittmitteln finanziert:

	- Make it in Munich – Münchens offizielle Webseite für Fach- und Nach-
wuchskräfte aus dem Ausland – unterstützt Drittstaatsangehörige 
(Nicht-EU/Nicht-EFTA), die sich noch im Ausland befinden, bei ihrer 
geplanten, legalen Migration nach München, noch bevor sie in Mün-
chen sind. Gefördert durch den Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds 
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(AMIF) der EU und umgesetzt im Verbund mit der Münchner Arbeit, der 
Münchner Volkshochschule und der ReDI School of Digital Integration. 
Ziel von Make it in Munich ist es, internationale Fach- und Nachwuchs-
kräfte gezielt zu erreichen sowie ihre berufliche und soziale Integration 
zu fördern und dadurch dem Fach- und Nachwuchskräftemangel in Mün-
chen entgegenzuwirken. 

	- BEST – Bilde, Entwickle und Stärke Dein Talent ist ein Verbund-Projekt 
von MORGEN e. V. in Zusammenarbeit mit Zusammenschluss Augs-
burger Migranten(selbst)Organisationen (ZAM e.V.). Das Projekt wird 
im Rahmen des Programms ‚Rat geben, Ja zur Ausbildung!‘ durch das 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales und die Europäische Union 
über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert. BEST hat 
das Ziel Bezugspersonen von jungen Menschen der (post-)migrantischen 
Communities, insbesondere Eltern und Familienangehörige, in der Be-
gleitung und Beratung zum Übergang Schule-Berufsausbildung zu stär-
ken und schafft so neue Zugänge und Unterstützung. Das Projekt arbei-
tet mit den Kompetenzen, Netzwerken und Wissen aus der Community 
für die Community.

	- Das Projekt BamBBi — Barrierearme Zugänge zu Beruflicher Bildung 
wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
(BMBF) gefördert. Ziel ist es, niedrigschwellige und innovative Zugänge 
zur beruflichen Aus- und Weiterbildung in transformationsrelevanten 
Berufen (v.a. IT, Bau, Elektro, Handwerk) zu schaffen. Im Fokus stehen 
schwer erreichbare Zielgruppen, unter anderem Zugewanderte. Bam-
BBi ist ein Verbundprojekt mit sechs Projektpartnern: Institut für Sozial-
wissenschaftliche Forschung e.V. (ISF München), Berufsschulverband 
Straubing-Bogen, Gesellschaft für Ausbildungsforschung und Berufsent-
wicklung e.V., ReDi School of Digital Integration gGmbH, FAU Erlan-
gen-Nürnberg (Lehrstuhl für Soziologie).“

Frage 9: 
Wie stark treffen die geplanten Kürzungen im Bereich Flucht und Migration 
auf Bundes- und Landesebene die Landeshauptstadt München? 

Antwort: 
Die Auswirkungen sind noch nicht absehbar. Die Finanzierungslücken 
durch Bund und Land im Bereich Flucht und Migration wurden bisher mit 
kommunalen Geldern ausgeglichen. Aufgrund der aktuellen Haushaltslage 
der Stadt München werden diese freiwilligen Leistungen nicht mehr im 
gleichen Maße möglich sein.
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Frage 10: 
Wie schätzen die Gleichstellungsstelle, die Fachstelle für migrationsge-
sellschaftliche Diversität und der Migrationsbeirat die Zukunft der sozialen 
Arbeit im Bereich Flucht und Migration unter den gegebenen Rahmenbe-
dingungen im Haushalt ein? 

Antwort:
Die Fachstelle für migrationsgesellschaftliche Diversität ist ebenfalls von 
den städtischen Einsparmaßnahmen betroffen. 

Dies gilt zum einen in personeller Hinsicht: Vakante Stellen in der Fach-
stelle für migrationsgesellschaftliche Diversität können nicht nachbesetzt 
werden, ein Mitarbeiter wurde in eine andere Fachabteilung abgeordnet. 
Dies schränkt den Wirkungskreis für die Fachstelle im Hinblick auf ihren 
strukturellen Aufgabenbereich erheblich ein. 

In finanzieller Hinsicht müssen die zwei hier betreuten, zuschussfinanzier-
ten Programme (Schule für Alle, DiKO – diversititätsorientiere Kompetenz- 
und Organisationsentwicklung) bereits die in 2025 erfolgten Tarifsteige-
rungen ohne eine Zuschussserhöhung ausgleichen. Vor dem Hintergrund, 
dass die Träger weitere Projekte und Maßnahmen durchführen, haben 
auch dort erfolgte Sparmaßnahmen Auswirkungen auf die Finanzstruktur 
der Träger insgesamt. 

Allgemein ist zur Zukunft der sozialen Arbeit im Bereich Flucht und Migra-
tion folgende Einschätzung abzugeben: In der Beschlussvorlage vom 
7.7.2016 (SV Nr. 14 – 20/V 06158) zur Erstellung eines Gesamtplans zur 
Integration von Flüchtlingen (federführend erstellt von der Fachstelle für 
migrationsgesellschaftliche Diversität (früher: Stelle für interkulturelle Ar-
beit), ist Maßstab und Anspruch grundsätzlich formuliert: 

„Flüchtlinge leben ab dem ersten Tag in dieser Stadt und sind somit ab die-
sem Zeitpunkt Teil der Stadtgesellschaft. Auch Integration muss daher ab 
dem ersten Tag erfolgen, unabhängig davon, ob der Aufenthalt im Rahmen 
des Asylverfahrens gestattet bzw. (im Regelfall nach der Entscheidung des 
Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge, BAMF) geduldet bzw. erlaubt 
ist. Erst ab Erteilung einer Aufenthaltserlaubnis mit der Integration zu be-
ginnen, ist zu spät bzw. nur mit unverhältnismäßig viel Zusatzaufwand spä-
ter wieder auszugleichen. In einer auf Bildung basierenden Gesellschaft 
führt die Unterbrechung der Bildungs- und Erwerbsbiographie zu dauerhaf-
ten und erheblichen Nachteilen auf dem Arbeitsmarkt. Dies stellt sowohl 
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für die Geflüchteten als auch für die Aufnahmegesellschaft einen großen 
Verlust von Kompetenzen und Potenzialen dar.“

An diesem Grundsatz orientiert sich die städtische Integrationsarbeit. 
Sie ergänzt und unterstützt wirkungsvoll bundes- bzw. landesfinanzierte 
Maßnahmen. Notwendige, städtische Einsparmaßnahmen, die hier zu Ein-
schränkungen führen, müssen ihre erheblichen Auswirkungen berücksich-
tigen: Sie schränken nicht nur die gesellschaftliche Teilhabe der einzelnen 
Personen ein, sondern reduzieren auch deren Möglichkeiten, selbst einen 
wirkungsvollen Beitrag für diese Stadtgesellschaft zu leisten. 

Weitreichende Entscheidungen auf Bundesebene, wie aktuell die Mittei-
lung des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge, rückwirkend zum 
1.12.2025 keine Anträge auf freiwillige Teilnahmen an Integrationskursen 
mehr zu genehmigen, erhöhen den Druck auf den betroffenen Personen-
kreis aber auch auf die Kommunen erheblich und bremsen Integration 
nachhaltig aus. 

Die Einschätzung der Gleichstellungsstelle zur Zukunft der sozialen Arbeit 
im Bereich Flucht und Migration in München sieht wie folgt aus:
„Die aktuelle Haushaltslage zwingt die Referate und die bezuschussten 
Projekte zu erheblichen Personal  und Kosteneinsparungen, die bereits 
jetzt spürbare Folgen für die Qualität und das Angebot sozialer Leistungen 
haben. Die Situation lässt sich wie folgt zusammenfassen:

1. Qualitätsverlust
Durch die Einsparungen von Personalkosten wird u.a. der Betreuungs-
schlüssel im Flucht- und Migrationsbereich reduziert. Dadurch wird die 
individuelle Unterstützung von geflüchteten Frauen, Kindern und Familien 
stark eingeschränkt. Die Gefahr besteht, dass komplexe Fälle nicht mehr 
umfassend bearbeitet werden können, was insbesondere für vulnerable 
Gruppen (alleinerziehende Mütter und ihre Kinder, unbegleitete Minderjäh-
rige, etc.) zu Nachteilen führt.

2. Eingeschränktes Angebotsportfolio
Die Umstrukturierung der Beratungs- und Betreuungsdienste bspw. in 
den Unterkünften führt zu einer geringeren Präsenz von Fachpersonal vor 
Ort. Damit sinkt die Verfügbarkeit von Beratungs  und Bildungsangeboten, 
psychosozialer Begleitung sowie spezifischer Gleichstellungs  und Empo-
werment Programme für Frauen. Auch die Sicherheit in den Unterkünften 
würde darunter leiden. 



Rathaus Umschau
14.4.2026, Seite 28

3. Risiko von Versorgungslücken
Wenn die Gesamtförderung weiter gekürzt wird oder ausläuft, könnten 
wichtige Schnittstellen zwischen Asylsozialberatung und anderen sozia-
len Diensten (z.B. Gesundheitsversorgung, Schulintegration) fragmentiert 
werden. Das erhöht das Risiko, dass dringende Bedarfe nicht mehr zeitnah 
gedeckt werden.

4. Langfristige Perspektiven
	- 	Kurzfristig erwarten wir eine weitere Verschlechterung der Beratungs- 
und Betreuungsqualität und einen Rückgang spezialisierter Angebote für 
geflüchtete Frauen und Familien.

	- 	Mittelfristig könnte die anhaltende Unterfinanzierung zu einem strukturel-
len Personalabbau führen, wodurch die Kapazität, neue Projekte zu initiie-
ren oder bestehende zu erhalten, stark eingeschränkt wird.

	- 	Langfristig besteht die Gefahr, dass die soziale Arbeit im Migrationsbe-
reich an Wirksamkeit verliert und damit die Integration und Sicherheit von 
geflüchteten Frauen nachhaltig gefährdet.

5. Handlungsempfehlungen
	- 	Priorisierung von Kernleistungen: Schutz-, Beratungs- und Grundversor-
gungsangebote sollten trotz Budgetdruck geschützt werden.

	- 	Gezielte Fördermittel für Gleichstellungsprojekte: Auch in den knappen 
Haushalten sollten Mittel für Programme reserviert bleiben, die speziell 
die Teilhabe von Frauen fördern, weil sie eine große vulnerable Gruppe 
mit spezifischen Bedarfen darstellen und von ihnen vielfach die Zukunft 
und Integration von Kindern abhängt. 

Fazit
Unter den aktuellen finanziellen Rahmenbedingungen sieht die Gleichstel-
lungsstelle die Zukunft der sozialen Arbeit im Bereich Flucht und Migration 
mit großer Sorge. Ohne Gegenmaßnahmen wird die Qualität der Bera-
tung und Betreuung weiter sinken, das Angebot für besonders vulnerable 
Gruppen schrumpfen und langfristig die Chancen von geflüchteten Frauen 
gefährdet. Eine strategische Neuausrichtung und gezielte Schutzfinanzie-
rung sind daher unerlässlich, um die negativen Entwicklungen zumindest 
abzuschwächen.“

Vom Migrationsbeirat wurde leider keine Stellungnahme abgegeben. 
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Digitale Souveränität: Prozessdebatten oder tatsächliche Umsetzung? 
 

Mit Beschlussvorlage Nr. 20-26 / V 18562 (IT-Ausschuss als Werkausschuss für it@M vom 

28.01.2026) führt das IT-Referat aus, dass digitale Souveränität „hochaktuell“ sei, dass eine 

Methodik entwickelt und als „Souveränitätscheck“ auf das Serviceportfolio angewandt worden 

sei und dass künftig offene Standards strenger eingefordert sowie die Methodik in relevante IT-

Prozesse integriert werde. Gleichzeitig bleibt in der öffentlichen Darstellung häufig unklar, was 

über Methodik, Begriffsdefinitionen und Prozessbeschreibungen hinaus tatsächlich bereits 

konkret umgesetzt wurde. 

 

Mit Schreiben vom 05.12.2025 hat das IT-Referat zur „Neuen Bewertung der digitalen 

Souveränität und der IT-Infrastruktur der LHM“ Stellung genommen. 

Dabei wird unter anderem ausgeführt, dass aus der NIS-2-Richtlinie „explizit keine konkreten 

Anforderungen an die LHM“1 im Hinblick auf digitale Souveränität resultierten. 

 

Diese Einschätzung erscheint aus technischer, organisatorischer und auch formaler Sicht 

zumindest hinterfragungswürdig. Zwar ist digitale Souveränität nicht ausdrücklich als Ziel der 

NIS-2-Richtlinie benannt. Allerdings verweist die Europäische Kommission selbst in ihrem 

Dokument„Cloud Sovereignty Framework“ (SOV-7, Security & Compliance Sovereignty) vom 

Oktober 2025 explizit auf NIS-2 als wesentlichen Baustein. In der wissenschaftlichen Literatur 

heißt es hierzu wörtlich: „The NIS2 Directive represents a significant step towards 

operationalizing digital sovereignty in EU cybersecurity policy.“2 

 

NIS-2 handelt im Kern von Kontrolle über eigene Daten, Informationssysteme und 

Infrastrukturen. Diese Kontrolle ist jedoch die essenzielle Voraussetzung für das Ausüben von 

Souveränitätsrechten – sei es auf Ebene von Unternehmen, Kommunen oder des Staates 

 
1 https://risi.muenchen.de/risi/dokument/v/9541906 
2 https://link.springer.com/article/10.1007/s10207-025-01090-4 
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insgesamt. Wer aufgrund von Sicherheitslücken die Kontrolle über seine Systeme verliert, kann 

nicht mehr souverän handeln. Sicherheit erzeugt Kontrolle, Kontrolle erzeugt Souveränität. 

Ziel kann keine theoretische Grundsatzdebatte über vollständige Autarkie sein, die in einer 

global vernetzten IT-Welt nicht realistisch ist, sondern die Klärung, ob die Landeshauptstadt 

München beim Thema digitale Souveränität über Prozessbeschreibungen hinaus bereits 

wirksam ins Handeln gekommen ist. 

 

Vor diesem Hintergrund bitten wir um die Beantwortung folgender Fragen: 

 

1. Wie begründet das IT-Referat die Aussage, aus der NIS-2-Richtlinie ergäben sich „explizit 

keine konkreten Anforderungen“ an die LHM im Kontext digitaler Souveränität, obwohl 

sowohl die Europäische Kommission als auch wissenschaftliche Veröffentlichungen 

einen solchen Zusammenhang herstellen?  

2. Inwieweit wurde das „Cloud Sovereignty Framework“3 der Europäischen Kommission 

bei der Entwicklung des städtischen Bewertungsschemas berücksichtigt, und warum 

wurde nicht auf dieses europäisch abgestimmte Schema zurückgegriffen, sondern ein 

eigenes Modell entwickelt?  

3. Welche konkreten organisatorischen oder technischen Maßnahmen wurden seit 

Vorstellung der Methodik tatsächlich umgesetzt, um identifizierte Abhängigkeiten in 

kritischen Bereichen zu reduzieren? Bitte unter Nennung der betroffenen Systeme und 

des jeweiligen Umsetzungsstandes. 

4. Das IT-Referat verweist auf „zusätzliche Sicherheitsgarantien“ (u. a. bei Webex/Cisco, 

ServiceNow, SAP) und Datenverarbeitung „ausschließlich in europäischen 

Rechenzentren“. Welche Garantien sind das konkret, welche technischen/vertraglichen 

Mechanismen sind vereinbart (z. B. Verschlüsselung, Schlüsselmanagement, Audit-

Rechte, Exit-Regeln), und wie wird deren Einhaltung überprüft? 

5. Ist das derzeitig verwendete Bewertungsschema öffentlich nachvollziehbar 

dokumentiert und wissenschaftlich referenziert? Falls nein, warum wird auf ein nicht 

transparent veröffentlichtes Schema zurückgegriffen, obwohl zahlreiche europäische 

und wissenschaftlich fundierte Arbeiten zur Operationalisierung digitaler Souveränität 

vorliegen? 

6. Wie hoch waren die Kosten für Entwicklung, Konkretisierung, Begleitung und 

Durchführung der Methodik (inkl. Personalaufwände, externe Leistungen, Gutachten, 

wissenschaftliche Begleitung, Workshops) für dieses beauftragte Bewertungsschema? 

 

 

Hans Hammer (Initiative)       Sabine Bär 

Stadtrat         Stadträtin 
 

3 https://commission.europa.eu/document/download/09579818-64a6-4dd5-9577-
446ab6219113_en?filename=Cloud-Sovereignty-Framework.pdf 
 

https://commission.europa.eu/document/download/09579818-64a6-4dd5-9577-446ab6219113_en?filename=Cloud-Sovereignty-Framework.pdf
https://commission.europa.eu/document/download/09579818-64a6-4dd5-9577-446ab6219113_en?filename=Cloud-Sovereignty-Framework.pdf
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 
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Seit April gilt: Kostenloses Screening für Risikogruppen 

Strukturierte Krebsfrüherkennung für Raucher*innen 
an der München Klinik Bogenhausen 
 
München, 14. April 2026. Noch vor dem Weltnichtrauchertag am 31. Mai gibt es gute 
Nachrichten für Menschen mit erhöhtem Lungenkrebsrisiko, denn seit April ist die 
Lungenkrebs-Früherkennung mittels Computertomographie eine Leistung der 
gesetzlichen Krankenversicherung. Die München Klinik Bogenhausen ist als zertifiziertes 
Lungenkrebszentrum auf die Versorgung auch komplexer Tumorerkrankungen 
spezialisiert und bietet in interdisziplinärer Zusammenarbeit der Pneumo-Onkolog*innen, 
Thoraxchirurg*innen und der hinsichtlich Diagnostik und schonender Gewebegewinnung 
hoch spezialisierten Radiologie ein strukturiertes Lungenkrebs-Screening für 
Raucher*innen an.  
 
Lungenkrebs-Screening ist neue Kassenleistung nach G-BA-Beschluss 
Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) hatte im Juni 2025 beschlossen, die 
Lungenkrebs-Früherkennung für starke Raucherinnen und Raucher als neue 
Kassenleistung bundesweit einzuführen. Seit 1. April ist die neue Regelung in Kraft, 
deren Ziel es ist, eine Krebserkrankung frühzeitig zu erkennen, zeitnah die Behandlung 
zu ermöglichen und so die Überlebenschancen der Betroffenen deutlich zu verbessern. 
„Bei Lungenkrebs hängt die Überlebenschance entscheidend davon ab, wie früh wir ihn 
entdecken. Als zweitältestes zertifiziertes Lungenkrebszentrum in Bayern nehmen wir 
eine wichtige Rolle bei der Früherkennung ein - und begleiten Betroffene auf ihrem Weg“, 
sagt Prof. F. Joachim Meyer, Chefarzt des Lungenzentrums der München Klinik.  
 
Wer profitiert vom Lungenkrebsscreening? 
Das Lungenkrebs-Screening richtet sich an Raucherinnen und Raucher mit erhöhtem 
Risiko, das bedeutet an Menschen zwischen 50 bis 75 Jahren, deren Zigarettenkonsum 
andauert oder vor weniger als 10 Jahren beendet wurde und die mindestens 15 
Packungsjahre über einen Zeitraum von mindestens 25 Jahren konsumiert haben. Ein 
Packungsjahr ist ein Jahr, in dem täglich eine Packung Zigaretten (20 Stück) konsumiert 
wurde. Wer 20 Jahre lang jeden Tag eine Packung raucht, kommt auf 20 Packungsjahre 
– wer 20 Jahre täglich eine halbe Packung raucht, kommt auf 10 Packungsjahre.  
 
So funktioniert das Screening-Programm 
Erster Ansprechpartner ist die allgemeinmedizinische oder internistische Praxis. Die 
Hausärztin bzw. der Hausarzt prüft die Teilnahmevoraussetzungen, klärt über das 
Screening auf und überweist in eine radiologische Praxis. Dort erfolgt eine CT-Aufnahme 
mit niedriger Strahlendosis (NDCT). Bei auffälligen Befunden wird ein Zweitbefund 
veranlasst, in der München Klinik erfolgt dieser durch die spezialisierte Radiologie am 
Standort Bogenhausen. Sollte sich dabei ein abklärungsbedürftiger Befund ergeben, ist 
eine weitere Abklärung in einem spezialisierten Lungenkrebszentrum wie dem der 
München Klinik Bogenhausen zu empfehlen.  

 
Höchste Qualitätsstandards im zertifizierten Lungenkrebszentrum 
Das Lungenkrebszentrum der München Klinik wurde von der Deutschen 
Krebsgesellschaft (DKG) zertifiziert und erfüllt somit die höchsten Qualitätsansprüche, die 
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man an moderne Krebstherapie stellen kann. Lungenfachärzt*innen arbeiten hier 
zusammen mit spezialisierten Radiolog*innen, Patholog*innen, Thorax-Chirurg*innen, 
Strahlenmediziner*innen, Psycholog*innen, Sozialpädagog*innen, Physiotherapeut*innen  
und Diätassistent*innen. Die hochmoderne medizintechnische Ausstattung ermöglicht eine 
schnelle und präzise Diagnostik. Die erfahrenen Mitarbeiter*innen in der Fachpflege sind 
für onkologische Erkrankungen besonders ausgebildet.  
 
„Ein Großteil der Lungenkrebspatient*innen haben in ihrem Leben lange geraucht oder 
rauchen immer noch", erklärt Prof. Meyer mit Blick auf den Weltnichtrauchertag am 31. Mai. 
„Nichtrauchen lohnt sich aber auch deshalb, weil Krebs nicht die einzige Folgeerkrankung 
des Tabakkonsums ist. Auch die Chronisch Obstruktive Lungenerkrankung (COPD) ist eine 
schwerwiegende Folge, die hierzulande meistens durch das Rauchen verursacht wird. Der 
Rauchstopp ist daher definitiv die beste Medizin." 
 
Engagement für Nichtrauchen und Prävention 
Die München Klinik engagiert sich aktiv in der Raucherprävention. Da über 80 Prozent aller 
Raucher*innen vor ihrem 18. Geburtstag beginnen, setzen die Bogenhausener 
Lungenexpert*innen im Rahmen einer kreativen Kooperation mit dem benachbarten 
Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium auf Aufklärung genau an der Wurzel. Die Schüler*innen 
erhalten von den Ärzt*innen persönlich den „etwas anderen" Präventionsunterricht mit 
Beispielen aus der Praxis. Auch Lungenkrebspatient*innen begleiten die Ärzt*innen 
regelmäßig in die Schule und warnen vor den Folgen des Rauchens. Im Gegenzug malen 
die Schüler*innen im Kunstunterricht Bilder für die Lungenkrebspatient*innen und stellen 
ihre Kunstwerke in der München Klinik Bogenhausen aus. 
 
 
Die München Klinik (MüK) ist mit ihren Standorten in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und 
Europas größter Hautklinik in der Thalkirchner Straße Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der 
größte und wichtigste Gesundheitsversorger der Landeshauptstadt München. Rund 8000 Mitarbeitende 
setzen sich „JEDEN TAG für JEDES LEBEN“ ein. Die München Klinik bietet Diagnostik und Therapie für alle 
Erkrankungen in München und im Umland und genießt deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit 
innovativer und hoch spezialisierter Medizin und Pflege und gleichzeitig als erste Ansprechpartnerin für die 
medizinische Grundversorgung. Rund 110 000 Menschen lassen sich hier im Schnitt pro Jahr stationär und 
teilstationär behandeln. Mit jährlich rund 6000 Geburten kommen hier deutschlandweit die meisten Babys 
zur Welt. Auch in der Notfallmedizin ist die München Klinik die Nummer 1 der Stadt: Über 130 000 Menschen 
werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren aufgenommen – das entspricht rund einem Drittel aller Notfälle 
der Landeshauptstadt. Im Rahmen des Zukunftskonzeptes MüK 20++ und unter dem Leitgedanken „Medizin 
führt“ stellt sich die MüK als DIE Gesundheitsversorgerin der Stadt zukunftsfähig auf und investiert in eine 
moderne Infrastruktur und Digitalisierung. Die Standorte sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-
Maximilians-Universität oder der Technischen Universität München. Der eigene Bildungscampus ist mit rund 
500 Ausbildungsplätzen die größte Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziges 
Krankenhaus  finden in der München Klinik Daseinsvorsorge und herausragende Medizin zusammen und 
stellen das Gemeinwohl in den Vordergrund: Patient*innen, deren Angehörige und die Mitarbeitenden aus 
Medizin und Pflege, die sich mit ihrer täglichen Arbeit für die Gesundheitsversorgung Münchens einsetzen, 
können von Zuwendungen in Form von Spenden profitieren – beispielsweise durch die Finanzierung von 
Spielzimmern für Geschwisterkinder, Erholungsmöglichkeiten und Fortbildungen. Dafür zählt jeder Euro. 

https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/unternehmen/medizinkonzept/
https://www.muenchen-klinik.de/spende/geld-spende/
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Neue Kooperation stärkt Bildung für nachhaltige Entwicklung in München: 
Tierparkschule Hellabrunn und die Umwelt-Akademie arbeiten zusammen  
 
München, 14.04.2026 Die Tierparkschule Hellabrunn, getragen vom Referat für Bildung 
und Sport der Landeshauptstadt München, und der gemeinnützige Verein „Die Umwelt-
Akademie“ kooperieren ab sofort im Rahmen des Bildungsprojekts „Die Bio-Hofschule“. 
Ziel der Zusammenarbeit ist es, Kindern und Jugendlichen in München noch mehr 
hochwertige Lernangebote im Bereich Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) zu 
eröffnen. 
 
Die Kooperation verbindet zwei starke BNE-Akteure und ihre jeweilige pädagogische Expertise: 
die im Hellabrunner Mühlendorf ansässige Tierparkschule als außerschulischer Lernort sowie das 
BNE-Bildungsprojekt „Die Bio-Hofschule“ der Umwelt-Akademie. Die Tierparkschule stellt hierfür 
ihre pädagogischen Räume im Mühlendorf zur Verfügung, während die Programme von 
qualifizierten Referentinnen der Umwelt-Akademie durchgeführt werden. 
 
Das Hellabrunner Mühlendorf bietet mit seinem alpenländischen Bauerndorfcharakter, dem 
ökologisch bewirtschafteten Bauerngarten, verschiedenen Ställen mit zahlreichen Nutztierrassen 
sowie dem Dorfladen mit integrierter Ausstellung zur nachhaltigen Ernährung einen besonders 
anschaulichen Lernort. Im Rahmen von Projekttagen erleben Münchner Schülerinnen und 
Schüler dort bäuerliche Dorfstrukturen, lernen unterschiedliche Nutztierrassen kennen und setzen 
sich mit der Frage auseinander, welchen Weg Lebensmittel zurücklegen, bevor sie auf dem 
Teller landen und welche Bedeutung nachhaltiges Handeln dabei hat. 
 
In einer ersten erfolgreichen Pilotphase wurden bereits die ersten Hoftage im Tierpark 
durchgeführt. Dabei wurde das inhaltliche Konzept der Bio-Hofschule an die besonderen 
Gegebenheiten im Hellabrunner Mühlendorf angepasst. Die neue Zusammenarbeit schafft damit 
wertvolle Synergien und erweitert das Bildungsangebot für Kinder und Jugendliche in München 
gezielt um weitere handlungsorientierte Formate. 
 
Sandra Buchberger, Leitung der Tierparkschule Hellabrunn, betont die Bedeutung der 
Kooperation: „Die Zusammenarbeit mit der Umwelt-Akademie ist für uns ein großer Gewinn. Sie 
verbindet fachliche Expertise, pädagogische Qualität und ein gemeinsames Verständnis von 
Bildung für nachhaltige Entwicklung. So können wir jungen Menschen die Zusammenhänge 
zwischen Landwirtschaft, Ernährung, Tierhaltung und nachhaltigem Handeln besonders 
lebensnah vermitteln und gemeinsam ein starkes, zukunftsorientiertes Bildungsangebot für 
München schaffen.“ 
 
Auch seitens der Umwelt-Akademie wird die Kooperation als wichtiger Schritt für die 
Weiterentwicklung gemeinsamer Bildungsangebote gesehen. Anna Schweisfurth, Projektleiterin 
der Bio-Hofschule sagt: „Mit der Kooperation zwischen Bio-Hofschule und Tierparkschule 
schaffen wir einen stadtnahen Lernort, an dem Kinder und Jugendliche zentrale Zukunftsthemen 
unmittelbar erleben und begreifen können. Die Verbindung aus praktischer Erfahrung in der 
Natur, bei den Tieren und beim gemeinsamen Kochen, mit pädagogischer Begleitung durch 
geschulte Referentinnen eröffnet wertvolle Zugänge zu einer Bildung, die Wissen vermittelt und 
zugleich zum verantwortungsvollen Handeln motiviert.“ 
 
Für den Tierpark Hellabrunn unterstreicht die Kooperation die Bedeutung des Mühlendorfs als 
lebendigen Bildungsort. Die Tierparkschule ist seit ihrer Verortung im Mühlendorf im Jahr 2019 



ein wichtiger außerschulischer Lernort, an dem Kinder und Jugendliche Biodiversität, Natur- und 
Umweltschutz sowie nachhaltiges Handeln unmittelbar erfahren können. 
 
Mit der neuen Partnerschaft setzen die Tierparkschule Hellabrunn und die Umwelt-Akademie ein 
gemeinsames Zeichen für eine starke, praxisnahe und wirkungsvolle Bildung für nachhaltige 
Entwicklung in München. 
 
Über die Tierparkschule Hellabrunn 
Die Tierparkschule Hellabrunn ist eine Einrichtung des Referats für Bildung und Sport der 
Landeshauptstadt München. Als außerschulischer Lernort im Hellabrunner Mühlendorf vermittelt 
sie Kindern und Jugendlichen Wissen über Tiere, Lebensräume, Biodiversität und nachhaltiges 
Handeln. Dabei orientiert sie sich an den Zielen für nachhaltige Entwicklung und fördert ein 
ganzheitliches Lernen mit Kopf, Herz und Hand. 
 
Über das Projekt Bio-Hofschule 
Das Bildungsprojekt „Die Bio-Hofschule“  der  Umwelt-Akademie vermittelt seit 2021 Münchner 
Schülerinnen außerschulisch und fächerübergreifend Wissen über ökologischen Landbau, 
Tierhaltung, Ernährung und nachhaltigen Konsum. Die praxisnahen Angebote richten sich 
insbesondere an Klassen der Jahrgangsstufen 3 bis 6. Das Projekt wird gefördert durch das 
Referat für Klima- und Umweltschutz der Stadt München sowie den Gewinn-Sparverein der 
Sparda-Bank München e.V. 
 
Näheres zum Projekt: www.die-umwelt-akademie.de 
 
Weitere Informationen: 
Dennis Späth 
Leitung Unternehmenskommunikation 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de  
 

 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Verena Dietl, 3. Bürgermeisterin 
Vorstand: Dr. h.c. Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 
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